
Lenin, von Stalin maßgeblich mit betrieben, diente dazu, die Lehren Lenins und 
das Leninsche Sozialismuskonzept zu verdrängen. Die Stalinisten gaben und ge
ben sich immer und überall als Marxisten-Leninisten aus. Die von ihnen als 
marxistisch-leninistisch verbreitete Ideologie hatte jedoch die Hauptfunktion, 
den Widerspruch zwischen den wahren Werten des Sozialismus und der stalini- 
stischen Wirklichkeit zu verschleiern. Dabei wurden oft Zitate der Klassiker 
mißbraucht, auch beliebig ausgetauscht, um die gerade gängige Politik der Füh
rung zu rechtfertigen. Einschätzungen und Äußerungen Lenins zu bestimmten 
konkret-historischen Situationen wurden aus dem Zusammenhang gerissen und 
dogmatisch auf andere Situationen übertragen. Mithin gehört auch die Verlo
genheit zum Wesen des Stalinismus.

Stalinismus bedeutete Demoralisierung und Entartung des geistigen Lebens 
sowie Zerstörung menschlicher Werte. Unter stalinistischem Vorzeichen wurden 
grundlegende Gedanken und der ethische Gehalt der marxistischen Philosophie 
und Wissenschaft entstellt. So blieb unbegriffen, daß der Marxismus vor allem 
theoretischer Humanismus ist. Die Einsicht, daß der Marxismus und die revolu
tionäre Arbeiterbewegung vor allem Repräsentanten und Vorkämpfer allge
meinmenschlicher Werte und Ideale sind, ist entscheidend für ein richtiges Her
angehen an alle Fragen der sozialistischen Politik. Aus dieser Position resultiert 
die Erkenntnis der Notwendigkeit und Möglichkeit, und diese Erkenntnis ist sehr 
aktuell, sozialistische Politik als Lebensform des denkbar breitesten Bündnisses 
aller Kräfte des Volkes zu entwickeln, niemanden auszugrenzen und immer den 
demokratischen Konsens und Kompromiß zur Verwirklichung der Interessen 
und Ansprüche der Menschen anzustreben. Dieses Bündnis, das die sachliche 
Auseinandersetzung stets einschließt, wurde oft nicht offen und ehrlich gesucht 
und durch Arroganz und Monopolisierung zerstört.

Die Umgestaltung unserer Gesellschaft verlangt auch, daß wir uns radikal von 
der stalinistischen Interpretation der Machtfrage trennen. Das Verhältnis zur po
litischen Macht war wesentlich reduziert auf einen Aberglauben an die Möglich
keiten der staatlichen Gewaltinstrumente, die jeglicher demokratischer Kontrolle 
entzogen waren. Vorherrschend war die Illusion, mit Hilfe zentralisierter Herr
schaftsapparate die Gesellschaft nicht nur kontrollieren, sondern ihre Entwick
lung auch jederzeit korrigieren zu können. Dabei wurde die politische Hauptauf
gabe verdrängt: der Kampf für die Schaffung des demokratischen Konsenses mit 
allen Kräften des Volkes in den grundlegenden Fragen der Gesellschaftsent
wicklung und die gesellschaftliche Verständigung über das gemeinsame Vorge
hen auf den einzelnen Feldern der Politik. Politik wurde primär als Instrument 
administrativen Machtgebrauchs verstanden.

Der unter konkreten Bedingungen in den ersten eineinhalb Jahrzehnten der 
Sowjetmacht sich durchsetzende Stalinismus in der KPdSU und in der sowjeti
schen Gesellschaft blieb für die kommunistische Bewegung in Deutschland 
nicht folgenlos. Bekanntlich förderte auch die von Stalin zunehmend in be
stimmten Fragen beherrschte Kommunistische Internationale das Entstehen und
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